
Die Pa toratarchive in Schleswig Hol tein.
Ein vorläufiger Bericht von Prop t Witt m Hor t ).

In der  ech te Generalver ammlung un eres Vereins durfte ich
den Plan eines kirchlichen Urkundenwerks entwickeln, das gedacht War

als die notwendige Ergänzung meinem Verzeichnis der gedruckten
Quellen u w., das eben mn weiter Uflage er chienen i t Die er weit
aus chauende Gedanke i t dank dem Entgegenkommen des Königlichen
Kon i toriums  einer Verwirklichung einen erheblichen Schritt näher
gerückt. Es i t I  hnen bekannt, daß das Kon i torium 1905 anordnete,
für jede Gemeinde ein Verzeichnis der wichtigeren Ttunden m den
Pa toratarchiven Kirchen — und Grabbücher, Chroniken, Inventarien,
Re kriptenbücher, Kirchenrechnungen, wichtige erträge und Das  on t
von hervorragendem Wert  ein möchte) anzufertigen nd eine Ab

davon einzuliefern. Kurz vorher WaL auf Veranla  ung des
Herrn ini ters eine Umfrage betreffend 435  „  e Bibliotheken, Hand
 chriften QAus dem 15 und Jahrhundert, Chroniken und alte
Mu ikalien veran talte worden. rofe  or Rendtorff 0
näch t Üübernommen, das daraus erwach ene Aktenmaterial ver

arbeiten;  eine erufung nach Leipzig hat ihn der Ausführung
gehindert, worauf von un erm or tande imM Einver tändnis mit dem
Kon i torium miu die Arbeit Üübertragen wurde Es i t eute meine
Aufgabe, Sie einen lick mn die e Arbei tun la  en darf
C bemerken, daß auch eute,  t acht 6  ahren, nicht einmal
alle Verzeichni  e eingegangen  ind

Was zunäch t die eingelieferten Verzeichni  e anbetrifft,  o  ind
 i  ehr ver chieden ausgefallen, wobei ich m er ter Linie die dar

10 Das nach tehende Referat mußte un der Generalver ammlung Juli 1913
In erhebli verkürzter Ge talt gehalten werden, da die Ausführungen des er ten re  fe.
renten eit mehr Zeit, als m u  ich war, mn  pruch nahmen.
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auf verwendete Arbeit ente Anzuerkennen i t, daß manche mit et
und Um icht angefertigt  ind, be onders diejenigen der umfangreich ten
Archive, von denen mehrere von Sachkundigen bearbeitet  ind Von
andern kann man das leider nicht behaupten. Einer ganzen Anzahl
fehlte das Verzeichnis der wichtig ten Be tandteile, der Kirchenbücher;
andere  ind völlig ohne Ordnung, teht C8 ild durcheinander,
bald ern Kirchenbuch, bald enn en tück; wieder andere enthalten
Nur das ema der Archivordnung, womit natürli garnicht ge 
ten i t inzelne mitsbrüder en nicht einmal für der Mühe
wert gehalten, ihr mei tens recht leines X genau anzu ehen. So
 chrie mir Tzlich enn Freund, der eimn Nachbarpa torat verwalten
hat, das Archiv  ei völlig Uungeordnet, habe aber aRallerlei Wwert
vo alte en darin gefunden; m dem eingelieferten Verzeichnis
an davon ni Eine Er chwerung der Arbeit ieg auch in den
oft recht allgemeinen Bezeichnungen, WwWenn m manchen Ver
zeichni  en enn Kirchenbuch ohne nähere Kennzeichnung  eines Inhalts
angeführt wird.

Eben o mannigfaltig  ind Umfang und Inhalt der Verzeichni  e,
wobei ver chiedene Ur achen mitgewirkt en SO0 chreibt emn mts
bruder mn  einem Bericht: „Wer viel hat, von dem wird man viel
fordern In N. hat das Rad der Welt bezw Kirchenge chichte
nicht eingegriffen, infolgede  en hat mein V ni aufzuwei en.
Es verhält  ich  o, Wie M   ii vor Jahren mal agte In deinem
1 i t ni  5/ darum kann ich auch ni eben.“ Das i t be
greifli An andern Tten i t mit dem Pa tora auch das
durch Feuer vernichtet, ein Fall, der recht häufig eingetreten i t.
Leider aber  ind auch die A toren nicht von CL aran frei 
zu prechen, daß manches Archiv jetzt eine trüb elige Leere aufwei t.
In gewi  en Krei en e wir Pa toren in einem  ehr  chlechten
Ruf be  Üglich un erer Archivverwaltung. Schlagen Sie die Mit
teilungen der Zentral telle für  che Per onen  und Familien—
e chichte auf,  o werden Sie darin manch itteres Wort ber uns
finden. Da Dem Pfarrer  ehr oft die ähig
keit, zuverlä  ige Uszüge QAus den Kirchenbüchern machen. Man
kann fa t behaupten, daß die Unterbeamten, die in vielen Städten
die Kirchenbuchauszüge machen, zuverlä  iger arbeiten Es i t merk—
würdig, daß die Kirchenbehörde die Gei tlichen Verwaltern von

Archiven be timmt, ihnen aber nicht den Nachweis der hierzu nötigen
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Kenntni  e auferlegt. Es dürfte nur  elten vorkommen, daß emn Theo
loge  i paläographi chen ebungen beteiligt und rechtshi tori che
Vorle ungen hört. An Bei pielen grober Nachlä  igkei und ewußter
Nichtachtung i t wahrlich kein angel. Am milde ten  ind noch die

beurteilen, der Pfarrer die ihm anvertrauten Kirchen—
er ihm vertrauenswürdig er cheinenden Per onen auslieh. Es i t
aber  chon vorgekommen, daß ein eSs Vertrauen betrügeri chen
Ma  n benutzt wurde. Wenn andere Pfarrer ihre Archivalien
nicht  onderli a  en, weil ihnen das en mit  einen prakti chen
Anforderungen wichtiger un  o kann man die en Standpunkt 10
begreifen. Was  oll man aber dazu agen, wenn ein Pfarrer erklärt,

habe viele alte Pergamenturkunden gehabt, allein  ie perrten  ich
immer M Kirchenka ten, und da habe das alte Uunlesbare Zeug
ins Feuer geworfen. Soweit die Mitteilungen. Man  oll  i 10
üten, olche verallgemeinern und daraus eine Anklage
den ganzen St  chmieden; aber leider unterliegt keinem
Zweifel, daß allerhand Men chliches pa  iert i t und pa  iert. afUr
einige Belege. Vor I  ahren erwarb von einem Hamburger nti
quar einen Quartband mn Schweinsleder, (tite Album OConfiten-—
tium (al o en Konfitentenregi ter), angelegt von dem Pa tor ep
Hildermann mn Altenkrempe 1694 In As elbe ind die Beichtenden
mn alphabeti cher olge mit Bezeichnung des ages eingetragen und,
as das Buch be onders intere  ant macht, Unter Beifügung einer
Zen ur, Wie  ie das Katechismusexamen be tanden en Ein Nach
folger hat die vielen weißen Blätter benutzt, allerlet Le efrüchte
einzutragen, en anderer hat als Rechnungsbuch gebrau bi
  mit  einem Nachlaß zUum ntiquar gewandert i t Eben o
erging einem Xemplar des Kirchenbuches von Olearius, das
als Ge chenk eines Freundes be itze Obgleich den Vermerk hat
„Die es Kirchenbuch i t von einem gottliebenden Men chen 1678

Aprilis bey dem a tora hie elb t egeben, vnd abey leiben
verehret“, i t doch auch mit den Übrigen Büchern eines Pa tors
verkau und der betreffenden Abhanden gekommen.

ber auch mit den Archivalien i t nicht immer  orgfältig um
Im älte ten Lütauer Kirchenbuch von 1743  chreibt  tor

öller „An Kirchenbüchern habe gie elb keine vorgefunden, und
da gefordert, i t mii von der Frau twe geantwortet:
Es ware das vorhanden ewe ene von den Mäu en verzehr worden.“

1*
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Noch einige ei piele QAus nellerer und neue ter Zeit Der Däne
auch Fausböll, der Herausgeber der Genealogi k ids krift, läßt
gegenwärtig Auszüge Aus nord chleswig chen Kirchenbüchern er cheinen.
In der Einleitung erzählt er, daß das älte te Kirchenbuch einer Ord
 ch Gemeinde nur in einer kürzlich von dem Lehrer ver.

fertigten 1 vorhanden  ei Der  tor vermutete, daß die
Kinder eines Vorgängers das rigina als Zeichenbuch benutzt und

C erartig zugerichtet hatten, daß abge chrieben werden
mu Og det 10 plausibel Forklaring, fügt Hauch
ausbö inzu Nach einer Zeitungsnachricht vo  — Juli 1912 hat
ein Einwohner un We  elburen auf  einem Hausboden die Rechnung
des Armenka tens der We  elburener iu von 1579 gefunden.

enden Wiu uns nun dem Stoffe  elb t 3u,  o kann mein
Referat natürlich nicht er chöpfend  ein; greife nUuLr einiges heraus.
Bedauerlich i t, daß nach den vorliegenden Verzeichni  en die Vor:

reformatori che Zeit nur noch  ehr pärlich vertreten i t Die Zahl
der Gemeinden, die In threm Archiv noch dergleichen Trtunden auf
bewahren, i t ein, doch  ind nicht nUur  tädti che Gemeinden, Wwie
Flensburg, eswig, Hu um, Rendsburg, Kiel, Oldenburg, Oldes  ů
loe u w., ondern auch ländliche, be onders nord   eswig che, Wie Wons—
bek, En tedt, Atzerballig, Quern. Glücklicherwei e i t das enige aber
nicht alles, 58 QAus jener Zeit erhalten i t; das Kei te Uund Wert
voll te ieg oft n anderen Tchiven, des Patronats oder des
Magi trats Wie mn Lütjenburg, Oldenburg Aund Neu tadt. Auch das
Reformationsjahrhundert i t nicht  ehr vertreten, er t mit dem
und Jahrhundert wäch die Ma  e der (en

Bei den vorreformatori chen TtuUnden handelt  i mei tens
vermögensrechtliche Verhältni  e, Wwie Schuldver chreibung, Renten

kauf dergl., doch  ind darunter auch, Wie in Flensburg, alte ilde
 tatuten, die mit irgend einer Vikarie zu ammenhingen, Dingswinden,
Gewährung von für den Bau einer u w Manches
davon i t ereits gedruckt,  o bei 00 und eidelin. Immerhin i t
das, 05 davon vorhanden, noch reichlich nennen IR erglei
mit den kümmerlichen Re ten von gottesdien tlichen Büchern QAus dem
Mittelalter Hier machen  ich die N be onders fühlbar, da doch
keinem Zweifel unterliegt, daß ede damit ver ehen gewe en
i t Nur vier Gemeinden en davon éetwas mn die Gegenwa hin
Übergerettet. Amrum  itzt nach aup enn Missale ecelesie Sleswi-
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censis, einen goti chen Inkunabelndruck, die Predigerbibliothek m
en der früheren Katharinenvikarie da elb t gehöriges Mi  ale, auf
Pergament ge chrieben, Quickborn nach Haupts Angaben ein Hi. raß 
burg 1516 gedrucktes Mi  ale ). Am reich ten i t die St. Marien—

Ni Rendsburg, die nicht weniger als fünf Mi  ale ihr eigen
nennt, nämlich drei ge chriebene, davon zwei auf Pergament, und
zwei gedruckte, etztere nach ver chiedenen Andeutungen des alen—

Dazu kommen dann nochdariums wahr che  ich Ba eler erkunft.
zwei lateini che Evangelienbücher oder vielmehr rüch tücke avon,
die  ich iun eu ta befinden 2); ferner ern Pergamentblatt QAus einem
i  ale, das nach dem Holebüller Archiv- Verzeichnis mn einem Gra 
Uale überein timmt mit den Angaben des Miss. Rom m Commune
Sancetorum zUum Offieium Franeisei de Hieronymo OConfessoris.
Ob en im Verzeichnis von Starup angeführtes kirchenbuchartiges
Heft Qus dem I  1 hierher gehört, kann nicht agen,
da bisher nicht un Händen gehabt habe

Die Rendsburger Mi  ale, auf eren Vorhanden ein durch
Herrn Pa tor Jen en-St. Margarethen aufmerk am gemacht wurde,
habe etwas genauer unter u  owei bei der Kürze der Zeit
möglich War. Da i t intere  an ehen, we Mannigfaltigkeit
vor der durch das Tridentinum be chlo  enen einheitlichen Redaktion
des Mi  ale un die en Dingen in der römi chen ar geherr cht hat,
Wie das auch bei den von Frei en herausgegebenen beiden Ritual
büchern, dem liber agendarum eeclesie et diocesis Sleszwieensis
und dem Manuale Curatorum Seceundum ecelesie Rosckil-
densis hervortritt. Das eine der gedruckten Mi  ale QAus dem re
1498 gibt allerdings gleich am als eine Vorarbeit der  päteren
Redaktion, denn mM Inhaltsverzeichnis el bei dem
Sanctorum: sSecundum ritum O0mnium ecclesiarum et diocesium
collecte et emendate diuersis missalibus. Be onders wichtig
ind für uns die drei ge chriebenen Mi  ale, von denen das auf Pa
pier adellos erhalten i t, während die beiden andern teilwei e arg

und durch Ausreißen von Attern  ehr ramponiert  ind,
10 Nach  päteren Mitteilungen von errn Pa tor Engelke und H Schul

rat Alberti i t dies Mi  ale ver chwunden.
9 Das angebliche Evangelienbuch (es i t nach brieflichen Mitteilung

des Herrn Pa tors 0 nur eins vorhanden hat ich, wie ich glei ermutete,
als ein gedruckte Lübecker Mi  ale ntpuppt.
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doch kann man auch jetzt noch  eine Freude 0  en den zum eil
prächtigen Initialen. Der lokale Charakter die es Mi  ale  ;51 darin
hervor, daß  ie alle drei iun dem proprium de Sanetis be ondere
izien bieten für 1  E  + und Ansgar, das eine auch für Rimbert
Das auf Papier ge chriebene Xemplar enn ogar eine Oetaua des
Ansgar, während M Missale Romanum  ich keines von die en drei
findet. Genauer unter u habe ich auch die Perikopenreihen in  ämt
en fünf Mi  alen, wobei 10 be onders die Advents-, die Epiphanias 
und die Trinitatiszeit umns Auge fa  en  ind, und C gefunden,
daß auch die e Reihen den eben erwähnten ent cheidenden Punkten
von denen des Missale Romanum abweichen, dagegen mit un ern
lutheri chen Überein timmen,  o daß das Mi  ale auch hier als
ekundär er  eint, während nach von Lilienerons Behauptung In
 einer Chorordnung die ur prünglichen Perikopen bieten  oll igen  ·
tümlich —.   t nUr, daß das eine Pergamentmi  ale Sonntag Pal 

die Einzugsge chichte nach Lukas 19, ff. gibt, wofür
keine Parallele irgendwo habe finden können. Von Wichtigkeit i t
auch die Vergleichung der Kalendarien, doch ill ich darauf hier
nicht näher eingehen, da ich Urchten muß, durch allzuviel Einzelheiten
Sie 3 rmüden

darf hier glei ein Wort ber die  ogenannten Kirchen 
bibliotheken an chließen. Eigentliche Bibliotheken, wenn wir darunter
größere Bücher ammlungen ver tehen, hat bei den Pfarrkirchen
kaum egeben; anders War bei den Klö tern, Bordesholm,
ber   en Bücher chätze Wir durch die Tbeiten von Steffenhagen
und e ziemlich unterrichte  ind er den notwendigen
liturgi chen Büchern  ind nUUuL noch wenige gewe en, die hier und
da fanden. Eg muß  chon als einn gewi  er Reichtum bezeichnet
werden, wenn die St Marienkirche un Rendsburg außer den fünf
i  alen noch acht andere theologi che CTte be aß,  ovie  ind wenig 
tens noch auf uns gekommen, nämlich: Tractatus de vitiis, VIT-
utum, Libri sententiarum, Durandus Rationale, Liber Tegum,
Summa fratris Alberti Magni, Tractatus magistri Hugonis und
Bartholomeus angel de Proprietatibus Nach der n das
Rationale eingetragenen Schenkungsurkunde des Bertold ebe mü  en
außer die en noch andere vorhanden gewe en  ein. Mör UUn erfreut
 i des Be itzes von 23 nkunabeldrucken Auch nach der efor
mation ind eigentliche Kirchenbibliotheken nicht ent tanden. Zu den
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wenigen Büchern, deren An chaffung die Kirchenordnun von 1542
anordnete, trat noch das eine oder andere, das auf Befehl des Landes
herrn gekauft werden mu oder von ihm, hier und a auch von

dem Patron Uund andern ge chenkt wurde, Luthers Po tillen
oder eine ge amten erke, (detens Phesaurus consil. et decis.,
des dithmar cher Prop ten Clüver Dilueulum apocalypticum u w.,
die  ich darum noch hier und da un den Pa toratarchiven finden.
Nur In iel eine größere Bücher ammlung vorhanden
gewe en  ein, wenig tens wird Im Archivverzeichnis enn be onderer
Katalog von 1636 erwähnt, den jedo nicht einge ehen habe
Auf dem en der Nikolaikirche  ind als Re t davon noch  echs
Folianten vorhanden. Wo  i eigentliche Bibliotheken finden, tammen
 ie mei tens Qus  päterer Zeit und beruhen auf irgend einer Stif
tung, die Predigerbibliothek in Preetz, die mit ihren etwa

000 Bänden wohl die größte i t Den rund to bildet die
Bibliothek von  tor Scheele, der außer  einer reichhaltigen er
 ammlung 2000 Thlr. un däni chen ronen jährlichen Neuan chaffun 
gen vermachte. Eine größere ammlung be itzen auch die St. Marien—
und St Nikolaikirche un Flensburg, ebenfalls QAuSs einer iftung
hervorgegangen, eben o Itzehoe, Breitenburg, Mün terdorf u w Völlig
ver chwunden  cheint QAus den Kirchenarchiven der Originaldruck der
Kirchenordnung von 1542, die wenigen noch vorhandenen Exemplare
cheinen ämtlich pätere Nachdrucke 3  ein. Von 0  ers Manuale
eccles. kenne ich nur ein Xemplar, das der m en 9e 
hört und Qus dem Nachlaß des Pa tors 0  tamm (570 Bände)
und in der Bibliothek des Preetzer Prediger eminars aufbewahrt wird.
Auf etwa dagegen chätze die Exemplare von learius' Kirchen 
buch, das nach Conradis eußerung 1740  chon  o  elten Wwar, daß

für kein eld habe erlangen können, ondern mu  L‚ wenn

für eine Ordination gebrauchte,  ich das Buch leihen. Sehr
 par am  ind auch alte Mu ikalien vertreten; wahre Schätze be aß
Hu um,  ie  ind aber die Univer itätsbibliothek verkauft Die
Rendsburger Marienkirche hat noch etwa  ieben an der Musae
Sioniae des Michael Praetorius QAuSs dem Anfang des Jahr
hunderts.

Die umfangreich ten und wichtig ten Be tandteile der mei ten
Archive bilden die Kirchenbücher, die  i gegenwärti einer  teigenden
Wert chätzung erfreuen, namentlich eitdem die Per onen  · und amilien 
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for chung den Dilettantismus abge trei hat und einer eigenen
Wi  en chaft geworden i t, die ber eine reiche Literatur verfügt.
verwei e auf Ottokar Lorentz Lehrbuch der ge amten wi  en
 chaftlichen Genealogie, auf Heydenreichs umfangreiche Familien 
ge chi Quellenkunde und das Urzere  chon n weiter Auflage
er chienene preisgekrönte Werk von Er. Wei  enborn: Quellen und
Hilfsmitte der Familienge chichte. In der Teubner chen ammlung
„Aus Natur und Gei teswelt“ hat etn Hauptvertreter der Genea—
ogie, in Devrient, einen and ber Familienfor chung heraus 
egeben Das Hauptorgan  ind die  chon erwähnten Mitteilungen
der Zentral telle für  che Per onen  und Familienfor chung, deren
er ter Archivar Devrient i t Die Bedeutung der Kirchenbücher rei
aber ber den Kreis der Per onalge chichte hinaus, Wwie  tor Julius
Gmelin mn einer höch t intere  anten 2  andlung ber die hi tori
tati ti che Bedeutung der Kirchenbücher mn den eben genannten Mit 
teilungen Heft und darnach mn der orfkirche 1912, 11, 3e 
zeig hat Infolgede  en i t die Literatur ber die Kirchenbücher un
den letzten Jahren erhebli gewach en, namentlich be itzen Wwiu eine
große Anzahl von Verzeichni  en er elben QAus den einzelnen Landes—
kirchen. Für das benachbarte Mecklenburg hat ein es Dir Fr
Uhr in den Jahrbüchern für Mecklenburgi che Ge chichte und Altertums
kunde von 1895 geliefert; das neue te i t wohl das für Württem
berg, herausgegeben 1912 IR uftrage der Württembergi chen Kom—
  ion für Landesge chichte von  tor Duncker, ein and von
fa t 200 Seiten Das ge teigerte Intere  e für die Kirchenbücher hat
natürlich auch nla egeben, ihrer Ge chichte näher nachzugehen, die
Auns mns Mittelalter Als Velutello 1525 Nachrichten ber
Tarcas Laura  ammelte, erhielt QAus Cabrure m der Provence einen
Auszug QAus einem Kirchenbuch, das bis 1305 zurückreichte. In Italien
 ind die älte ten Kirchenbücher von 1374 und 1379 Doch  ind das
immerhin vereinzelte Er cheinungen, er t das Reformationsjahrhundert
hat  ie einer allgemeineren Einrichtung gemacht 1526 befahl der
Rat In Zürich die Einrichtung von Tauf  und Trauregi tern, er tere
zur Kontrolle der Wiedertäufer. Von dort verbreitete  i die e Ein
richtung weiter IMR Y Deut chlands und den ein una So
wei t das vorhin erwähnte Württemberger Verzeichnis eine  ta  1  e
Anzahl von Kirchenbüchern QAus dem Jahrhundert nach In
manchen evangeli chen Landeskirchen, Brandenburg Culmbach
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), r ach en (1557), Württemberg (1559), wurden Kirchenbücher
durch OQ  — Kirchenordnungen vorge chrieben. In der katholi chen 4—
 ind  ie be onders durch Be chluß des Tridentinums allgemein geworden.

0  22 daß nen nicht unintere  ant  ein wird, auch
ber die der Kirchenbücher un un erer Heimat etwas

hören, zuma das ein bisher ziemlich unangebautes Gebiet i t,
denn die von Hauch Fausböll gebrachten Notizen  ind dürftig und
C nicht immer zuverlä  ig. So muß tarkem Zweifel begegnen,

Hauch-Fausböll und ähnlich Heydenreich behauptet, für den
Gottorfi chen Anteil habe Herzog riedri ereits 1587 Tauf Trau 
und Beerdigungsregi ter angeordnet. Wohl gibt eine Verordnung
QAus die em I  ahre, m der von egi tern die ede i t, aber amit
 ind Unfraglich die Kirchenrechnungen emeint. Eine andere kenne

nicht und w  r cheinlich Hauch Fausböll auch nicht, denn auf eine
briefliche Anfrage deshalb hat bisher nicht9 Es wird
ihm al o wohl ern Ver ehen untergelaufen  ein, Wie deren umn der
betreffenden Arbeit mehrere finden, D0 eLr ante und Petrarca ver.

wech elt u w Es gibt allerdings einzelne Kirchenbücher QAus dem
Jahrhundert auch un un erem ande, n Aa trup 1574,

ordkir 1574, Großenbrode 1578, Süder tapel 1583, 1590,
Starup Grarup 1593, Ahrensburg 1596, doch hat keine von die en
Gemeinden zUum Gottorfi chen Anteil gehört,  ovie weiß Die
er ten Anfänge obrigkeitlicher Verordnungen finde iun den „Emen—
dations-Articul, darnach die Kirchen-Zucht und Disciplin ver

e  ern“ von dem Süderdithmar cher Prop ten Clüver von 1631, die
Herr  tor uns mitgeteilt hat ort im er ten Ar.
e „fürs er te, ieweil emn jeder Hirt  eine Schaafe ennen  oll,
für we Seelen wachen U. dem Ertzhirten Rechen chaft geben
muß, ohne Regi ter eißige Verzeichnung der
Namen nicht oll erlangen,  o  oll demnach ein jeder

Prediger em Verzeichnis en CL  einer Zuhörer, auch die ge 
tauften Kinder,g, we  i im irch pie befreyen copuliren la  en,
ordentlich an chreiben, QAmt Regi ter oftmahlen Urch ehen,

auch alle begebenden Gelegenheiten notiren önne,  o etwas be
 onderes von jemand hört, oder erfährt, imgleichen, ob em jedweder
 ich zUum öffentlichen Gottesdien t eyligen Abendmahl gebührlich
ein telle, auch abey einen chri tlichen ehrbaren andel führe, auf
daß darneben, wenn erfordert wird, von eines jeden Tauf 
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rlicher Copulation andel, e gewißer Zeugni  e geben möge“.
Die e Verordnung, we von Clüvers Nachfolger Bernhardinus ETL.  2

neuert wurde, hat eine allgemeine Einführung der Kirchenbücher mn
Süderdithmar chen noch nicht erreicht, Ausgang des 17 und
Anfang des Jahrhunderts  ie noch nicht In allen Ge
meinden vorhanden. Im gemein chaftlichen Anteil obren wir ber
Kirchenbücher zuer etwas un dem noch ungedruckten Vi itationsbericht
Fabricius von 1639 Von einzelnen Pa toren, In ipleff,
Uars, Gelting, Kappeln, Kahleby, orburg und We ten ee, wird
lobend erwähnt: „Notiret leißig  eine confitentes, esg wieviel jedes
ahr gebohren, wieviel ge torben, wieviel copulirt“, andere, Wie die
un Blekendorf, Hohen tein, Neukirchen, Len ahn, we keine Auf 
zeichnungen machen, auch des geringen Umfangs threr Ge
meinden nicht für 18 halten, werden ermahnt, tun, und
zwar nicht, Wwie einer macht, m  einem alender, ondern In einem
eigenen U Von einer Verfügung, einem wang, i t aber nicht
die Rede, wird nUur empfohlen. Eine olche Verfügung ieg vor

für den Königlichen Anteil von Chri tian 1 der durch Re kript
vo  — September 1646 die Einrichtung von Kirchenbüchern befahl,
nachdem UNMii vorher einen ähnlichen Befehl mehrere
däni che Bi chöfe Unter Androhung der Ab etzung für die  äumigen
Pa toren erla  en Hauch Fausböll hält die beiden Verfügungen
für gleichlautend, das i t fal ch; hätte  ich Qavon durch einen Ein 
blick mn Johann en, Canon. Recht, die Verfügung von 1646 ab 
edruckt i t, Überzeugen können. Nachdem mR er ten eil die Verfü 
gung getroffen, die künfte der Pa toren un Ai be onderes Buch
einzutragen, weiter: „Weil auch, wie gedacht, offters
der Hochzeiten, Kindtauffen, Begrebni  en, irrungen, was Zeit
elbige etwa ge chehe oder vollenzogen oder nicht, vorfa  o  ollen
die Prie ter davon eimn ebenmäßiges richtiges Buch halten, Jahr
Tag  amt den Nahmen der (Ute einzeichnen, amt man auff
hei chenden 0  + en elben allezeit könne mächtig werden,
darauß Nachricht aben orüber den aller eits un ere Ambtleute,
General Superintendenten Pröb te un ers Tts be tändig halten,
hiemit angewie en werden.“ Die Folge War, daß wenig tens im
Königlichen Anteil die Zahl der Kirchenbücher  teigt, doch wird noch
in den Vi itationsberichten von 1738 wiederholt ber unordentliche
Führung der Regi ter geklagt, weshalb mM März 1739 eine CUue
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Verfügung zunäch t die Rendsburger Vi itatoren erging und Iun
die In truktion der General uperintendenten vom  elben 0  ahre ern be 
 onderer Pa  us 22) aufgenommen wurde. CV er t die erfü 
gung von 1703 die zugleich ern be timmtes ema vor chrieb, brachte
die allgemeine Einführung des Kirchenbuches In der Form, Wwie

Die m königlichen Anteil ein bis zUum ahre 1898 War.

geführte Form wurde durch Verordnung von 1769 auch IR gemein 
 chaftlichen Inteil maßgebend; eimn ähnliches Formular erhielten die
großfür tli hol te  . Qan 1771 1775 wurde auf a
des General uperintendenten die Einrichtung von Duplikaten, und
von 1763 beginnend, angeordnet. QAmit hört auch die bisherige
Mannigfaltigkeit auf, Wie  ie In den Kirchenbüchern geherr cht
und  ich  chon un den Bezeichnungen kund gab Kerkenbok, Doepbok,
Album, Catalogus, Index, libellus u w Eben o mannigfaltig War

die Sprache plattdeut ch, hochdeut ch, däni ch, ateini oder doch mit
lateini chen Brocken Die Eintragunge  ind oft nUuUr Uürftige Notizen,
der Geburtstag mei tens; zuweilen werden nicht die einzelnen
getauften Kinder u w ange  Tr, ondern nur eine ummari che An 
gabe der vollzogenen Taufen u w egeben, Wwie m dem von Pa tor
Hojer Moller m Dan k Magazin (Bd und abgedruckten Kirchen 
buch von Norburg Hin und wieder werden die ver chiedenen mits —
handlungen nicht ge ondert eingetragen, ondern nacheinander, Wwie  ie
folgten,  o daß Taufen, Trauungen, Beerdigungen in bunter olge
durcheinander  tehen, tagebuchartig, Wie von dem älte ten Norder
braruper Kirchenbuch

Seitens der enealogen wird eute tark darauf hingearbeitet,
die älteren Kirchenbücher un ern Archiven entziehen und  ie m
den Staatsarchiven unterzubringen, Wie das m Hamburg, ecklen
burg u w bereits ge che *   t und anderswo, Wwie in Braun chweig
eplant wird. Begründet wird die e aßregel amit, daß auf die e
Wei e die eL Aufbewahrung verbürg und die wichtigen Quellen

einem Tte vereinigt und den For chern be  er zugänglich würden.
Das Recht des Staates  ei zweifellos, da ote Kirchenbücher von An 
fang eine  taatliche Einrichtung eien, die m  einem Intere  e,

für die Rekrutierung u w., getroffen habe Das trifft für un er
Land jedenfalls nicht zu, Wwie die vorhin erwähnte Verordnung für
Dithmar chen klar ewei t;  ie i t ledigli in  eel orgerlichem, rein
kirchlichem Intere  e erla  en. Bezeichnend i t erner auch eine mii
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von Herrn  tor  t mitgeteilte Bemerkung un dem
Lundener Taufregi ter von 1620; Erasmus Sareerius In pastorali
8Uu0 164 FF. 810 inquit: „Nachdem un die en Zeiten vielen Tten
die Wiedertäuffer überhandt genommen aben, Aund daß hin wieder
die Kinder Uungetaufet eliegen leiben (auch Uumb anderer
nutzen Ur achen willen),  ollen die Kirchendiener der Eltern Nahmen

ihre Kinder,  o zur Qufe 2  en werden, m ein  onderliches
Regi ter auf chreiben verzeichnen.“ Es wäre  ehr intere  ant CTL.  2

fahren, ob noch anderswo derartige Eintragungen finden. Den
Amtsbrüdern würde für eine Urze Mitteilung  ehr ankhar  ein

kann elb tver tändlich nicht alle Fragen etreffs der Kirchen 
er hier berühren; nuLr auf einen un mo noch kurz ein 
gehen Prop Clüver verlangt u  einer Verfügung ein Verzeichnis
CU u  rer, al o Aii Seelenregi ter, Wwie C8 mn Württemberg  chon
vor der Verordnung von 1650 in manchen Gemeinden findet
und mn der katholi chen —  8 durch das Rituale Romanum von
1614 vorge chrieben i t Leider hat Clüver mit die er Verfügung
wenig ten Erfolg gehabt, un un den Dithmar cher Verzeichni  en
jedenfalls kein einziges Seelenregi ter ange  Iü; aber auch QAus den
Übrigen i t mir nUuL ein einziges bekannt geworden: Catalogus ani-
ATUNnI parochiae Lygomensis (O terlygum) ab animarum pastore
Christo 68U mihi OCanuto Bruun COommissarum

La  e Sie mich ren lick nun noch für einen oment auf
eine andere umfangreiche und wertvolle ruppe von Archivalien
lenken;  ind diejenigen, we irgendwie die Be itz und Vermögens 
verhältni  e, das Einkommen der , der Pa toren u w betreffen
Aund Unter den ver chienden ten Namen uns5s egegnen: Kirchenrechnung
oder Regi ter, Inventarien, Zehntenregi ter, Stuhlbücher u w Zu
weilen geben einem die von un eren gelehrten Vorgängern gewählten
Bezeichnungen aArte Nü  e knacken So ging mir mit den
Regesta eccelesiae In Biolderup von 1594, die R iolderuper Ver
zeichnis  te Als Herrn Pa tor Höck Aufklärung ber
die en  elt amen tte bat, 0 e die Freundlichkeit, mii das be 
treffende Buch 3u eigener Prüfung  chicken, und da entpuppte
 ich trotz  eines vornehmen Titels un  einem er ten eil als ein Ver
zeichnis Üüber ohur, Erdthur und Rentegelt und imn  einem weiten
als emn höch t intere  antes Kirchenrechnungsbuch. Es i t  ehr erfreu 
lich, daß die e Gruppe in un ern Archiven In großem Umfang ver:
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treten i t, darunter recht viele ücke, die ein re pektables C auf 
wei en. Wir en hier mei tens die älte ten Be tandteile der Kirchen 
archive vor Uuns, die nich  elten un das Jahrhundert und mit
ihren Angaben noch weiter zurückreichen. Daß ES  o i t, wird ver

 tändlich Quls den Zu tänden der Reformationszeit, da viele Hände
 ich nach dem Kirchengut aus treckten. Es wurde deshalb erforderlich,
bald für die Sicherung des kirchlichen Be itzes orge tragen, 110

bei den Vi itationen ge chah Damals  ind viele Kirchenrechnungs—
er u w angelegt, von Nie rage Was An  2  2
fang des 17 Jahrhunderts Qvon vorhanden War, arüber  ind wir,
wenig tens WDaS den Gottorfi chen Anteil etri genau Unterrichtet
durch den Bericht von Broder oy en, der auf Befehl des Herzogs
N ol tein und eswig,  owei gottorffi ch Wwar, 1609 Ver
eichni  e von den Kircheneinkünften auf tellte und C Üüberall die
vorhandenen Rechnungsbücher notierte. In die e Gruppe darf man

wohl auch zwei andere Tten von Kirchenbüchern rechnen, die zwei
kleineren ezirken un eres Landes eigentümlich ind, das  ind einmal
die Mi  ale m der en Prop tei Mün terdorf außerhalb der
 elben findet  ich der Ausdruck noch zweimal, Wwenn ich recht EL

innere und die libri datiei un den nord chleswig chen Gemeinden
mit däni chem Kirchenrecht. Das Mün terdorfer Mi  ale hat emnen
mannigfaltigen 25.  nhalt, bringt mei tens eine Series pastorum uUund
andere Notizen zur Ge chi der Gemeinde, namentlich aber Inven—
tare erg Sie können be ten ein ild von einem
Kirchenmi  ale und  einer Bedeutung machen nach den Angaben Det—
lef ens in Bod der Zeit chrift ber das Neuenkirchener. Die eigen 
tümliche Bezeichnung, die nach ihrer ur prünglichen Bedeutung uns

in die en Büchern etwas ganz anderes erwarten läßt, rührt vielleicht
aher, daß m die eigentlichen   ale äufiger Eintragungen ber
Einkünfte der betreffenden und ihrer Gei tlichen gemacht wurden,
Wie das bei dem Preetzer und einem Rendsburger der Fall
i t 9 Noch viel eitiger i t der liber datieus un dem Gebiet des däni—
 chen Kirchenrechts. Auch hier i t auf eine ältere Bezeichnung zurück

Bezeichnend i t der Ab chnitt in dem Processus Synodalis des ofs
DeNicolaus von Ube (Archiv für Staats und Kirchenge chichte 650 236)

cOpia fundationis IN Missali habenda; ferner eime Notiz bei ejdelin (Diplom
Flensb. 1, 643 ber missalis ecelesie beate Marie virginis oppidi Vlensz-
borgensis 8ummi altaris, VDIi COrPOTA et distribuceiones memoriarum continentur.
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gegriffen, die ebenfalls ur prüngli eine andere Bedeutung 0 So
veröffentlichte angebe un den Seript. Ter. Dan 1II, 474 einen
liber daticus Lundensis, Einn Necrologium. Der Inhalt des

neuzeitlichen lib dat., de  en Einrichtung nach ütiger Mitteilung von

Herrn  tor olten-Mögeltondern auf eine Verfügung Chri tians
vo  — Februar 1690 zurückgeht, die auf der Synode von QTr
1765 von dem Ripener Bi chof loch wieder einge chärft wurde, 3er 
0 nach der a  N Verfügung un acht  chnitte: Pastores
et praepositi bempore Reformationis. II Deceimantes. III Re-

Benefieia. VI Gravamina.ditus festivales. Aedificia.
VII Hospicia III Doeumenta publica. (Unter gra-
vamina  ind nicht etwa Be chwerden 3u ver tehen, ondern La ten
[Witwenpen ion dergl.).) loch hat die en acht noch einen neunten

Im chnitt hinzugefügt: Degnens 0 Skoleholdernes Vilkor.
Qu e der Zeit der liber daticus, auch Kalds— oder Stifts 
bog enannt, we entlich Re kriptenbuch geworden  ein, worauf der
achte Ab chnitt hindeutet: Doceumenta publica Wie ru  ar alle
die e er für un ere Kirch pielschroniken gemacht werden können,
vermag hier nicht auszuführen; genügt, AfUr auf den in truk 
tiven Auf atz des Herrn Hedemann-Heespen ber euere Tts
und Kirch pielsge chichten IM letzten an un erer eiträge und Mit—
teilungen verwei en.

re hier ab, obgleich  ich auch ber die übrigen Be tand—
Vielleicht 0  en Sieelle un erer Archive noch manches agen ie

den Eindruck daß eine nicht ganz leichte nd einfache
Arbeit i t, die ich da auf mich genommen habe Was  i be onders
zeitrauben macht, i t der Um tand, daß unzählige Rückfragen CT·

forderlich  ind, ber die e oder jene Angabe arhei gewinnen.
ante en Amtsbrüdern, die mir bisher willig ede und Ant

wort ge tanden und wertvolle Aufklärung egeben aben; itte,
darin auch ferner nicht müde werden, Wenn ich einmal wieder
klopfen muß Da das Werk nun mn Angriff i t, mü  en
wir auch alle wün chen, daß etwas Er prießliches C herauskommt,
Aund das kann nUuLr der Fall  ein, wenn V  hrer freundlichen Unter—
 tützung gewi  ein darf füge noch inzu, Wenn für einen mits—
bruder enn Schrift tück lesbar i t gehört 10 auch dazu
Übung daß ich für Über endung zur eigenen Prüfung  ehr dank—
bar bin


